
nes XIII. den Konsens zur geplanten Gründung, zu ihrer Dotation und zur Ein¬
setzung des Abtes Bücher erteilen 760

. Der Papst schenkte der Neugründung Reli¬
quien italischer Märtyrer761 . Unmittelbar darauf, noch in Rom, ließ sich der Bi¬
schof vom Kaiser die Neugründung und ihren Besitz bestätigen, ihre Unterstel¬
lung unter den Bischof von Verdun in geistlicher und weltlicher Hinsicht sichern,
den Mönchen schließlich zwar freie Abtswahl (in gewissen Grenzen) gewähren,
aber die freie Verfügung über die Güter der Abtei verweigern 762

:

...per hoc presensprivilegium delegamus donoque et iure perpetuo stabilimus,
ea siquidem conditione ut per tempora superventura monachi ibidem domino
famulantes liberum inter se eligendi abbatem habeant arbitrium, si talis inibi
habetur qui iuxta sanctiones et statuta beati Benedicti ad hos usus idoneus esse

videatur; sicque rebus subnotatis omni cum securitate et absque ullius contra¬
dictione et nefaria invasione fruantur liberaque domino et placida voluntate
famulentur, episcopo autem sedis ipsius sint ut domino et pastori subiecti, sed
de his que hactenus data sunt et ulterius per largifluam dei misericordiam con¬

ferenda, nullam auferendi aut subtrahendi vel inutiliter commutandi absque
apostolica licentia habeant potestatem...

Ein interessanter Punkt in dieser Verfügung ist zweifellos die Einschränkung der
freien Abtswahl, die eben nur gelten soll, wenn sich ein geeigneter Kandidat im ei¬

genen Konvent finde. 984 wird die freie Wahl auch auf Kandidaten aus dem ver¬
brüderten Kloster St. Vanne ausgedehnt763 . Implizit bedeutet diese Regelung, daß
der Bischof als Klosterherr fortan weitgehende Möglichkeiten besaß, die Leitung
der Abtei extern zu rekrutieren. Am 2. Februar 973, also am Tage des hl. Paulus
von Verdun, erfolgte die feierliche Translatio der neuen Reliquien in die Kloster¬
kirche 764

. Am 10. April desselben Jahres verlas der primicerius und Chorbischof
Bernher im Dom zu Verdun in Anwesenheit des Bischofs, zahlreicher Großer und

760 Zimmermann, Papstregesten Nr. 501.
761 Die Reliquien werden in der Gründungsurkunde von 973 als Fabiani, Sebastiani et Caesarii

a beatissimoJoanneRomanae SedisPontificis nobis collatae bezeichnet (Calmet, Histoire Lor¬
raine II2 preuves 230). Es handelt sich also um Reliquien römischer Märtyrer, darunter des
Märtyrerpapstes Fabian. Reliquien des Papstes befanden sich auch im ersten Tholeyer
Schrein (Levison, Geschichte 74). Eine bedeutende Kultstätte des Fabianus befand sich in
Hornbach, wo dem Märtyrerpapst im 10. Jh. eine Kirche und ein Stift errichtet wurden
(Dellwing/Kubach, Kunstdenkmäler Zweibrücken II616 ff.). Sicherlich ausHornbach hatte
Tholey Pirminsreliquien (dens) bezogen, die sich im zweiten Schrein befanden. Pirmin wur¬
de auch — was keineswegs selbstverständlich ist — in das Kalendar von St. Paul aufgenom¬
men. So heißt es im Martyrolog des Cod. Verdun B. M 12, F 41 r: Eodem die in borembacb
sancti priminii episcopi. Umgekehrt verzeichnet ein Hornbacher Kalendar des 10. Jhs. den
Verduner Heiligen Waldfriaus, der auf der Tholeyer Besitzung Welferdingen bei Saarge¬
münd verehrt wurde (Haubrichs, Basenvillare 49 f. Anm. 146).

762 MG DD Otto II Nr. 22a; vgl. Reg. Imperii Nr. 599.
763 MG DD Otto III Nr. 3.
764 Hugo, Annales Praemonstratenses 330 f. (das vonHugo gegebeneDatum ist zu korrigieren).
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